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nehmen können. Es kann dann zu einer kriege und der folgenden fünfzig Jahre
wichtigen Wafie jegliche Form treten die Führergestalten plastisch her-
materıalistischer und mechanistischer VOT. Die beiden Gegenpole, das geist-
Deutung des Lebens werden. volle, aber leichtlebige lon:en und die

Frank strenge, starre Haltung der Dorer,
erscheıinen dem 98858 scinen Höhepunkt
erreichenden Athen ausgeglichen. Die-
SCS, dass das reichste rbe hinter-Geschichte lassen hat, steht zuletzt seinen ıdeel-

Griechische Geschichte. Erste len Werten, der Klarheit sSse1ines Ge  1-
Hälfte. Von den Anfängen bıs Peri- StTES un dem Glanze Kunstwerke
kles. Von Berve. {4. and der Vor uns, deren Sch fer nıcht bewundert
„Geschichte der führenden Völker‘“‘.] werden wollten, sondern in sıch selbst
80 V u. 308 S.) Freiburg Br. iıhre Befriedigung fanden. Harmonie und
I031, Herder. Geb. M 0.50 ÄAnmut sınd des Griechentums schönste

Blüten. es Große und Wahre wurdeIn der Monographiensammlung „Ge- aber, wIie der Verfasser wıederschichte der tührenden VöÖölker‘“, die als
Ganzes e1ne „Zusammenschau 1stoO- hervorhebt durch die Frei-

heıt erreicht, 0O daß der bekannte Satzrischen Weltbildes‘‘ geben S0011 begıinnt
Helmut Berve „Griechische Ge- des jJohannesevangeliums auch
schichte‘‘ Er behandelt die einzelnen Ge- Umkehrung Geltung hat 99  16 Freiheit

wird euch wahr machen.“ Die orm derbiete der ultur (Religion, Kunst u a.)
nıcht gesondert BTE wiıll uch hiıer dem Darstellung 15t anzen ucC licht-
Leser 1ne „Zusammenschau voll und fesselnd. Die Griechen werdenermÖOÖg- jedem Leser lıeb und O uch das mitlichen, indem er VOrT em „dıe seelische
Grundhaltung“ der geschilderten Epo- Wärme und Begeisterung für g-

schriebene uch. Wünschenswert wärehen aufzeigt S1e den verschiedenen
Außerungen un Betätigungen des gT1E- inhaltlich n verhältnismäßig stärkeres
chischen Geistes nachweisend. So stehen, Zurücktreten der polıtischen Zu Gunsten

der andern Gebiete (Religion, Philoso-das i1st 9! Hauptvorzug dieser ethode
17 Vergleich früheren Darstellungen, phie, Literatur, Kunst) un: ormell —
in Schlusse die Haupttypen, Athener nıger Periodisierung, die treilich den

Vorzug strengerer Logik hat Gun-un! Spartaner, ber auch die andern,
loner un Kolonienbewohner, scharf sten satzanreıhender Diktion, der NEZiC
rıissen un! markant gezeichnet, wWIe ELNDOMEVN, die schon beim ersten Lesen

verständlich wird. Doch 1st hierbei vielesBıiılde VOTLTr uns, Die Kınleitung zeigt, WIe
die Landschaft durch ihren gebirgigen subjektiv, auch hier gılt der atz: „Velle
Charakter trennend, das Meer aber tür uUum CU1QUE est NC Voto vivıtur
alle einigend wirkt. Imersten "Teil, der Leiber
die eıt der dorischen Wanderung schil-
dert, ist besonders die erdnahe, J „ge-
nıeßerische‘“ minoische Kultur der fol- Sozilalwissenschaft
genden mykenischen gegenübergestellt. Der Kampf zwıschen KapitalIm zweıten Teil eniste durch die Zu-
wanderung der mannhaften Dorer und der und rbeıt Von Adolt£ Weber.

D.y verbesserte un!: erweıterte Aufl.Nordweststämme das Gesamtgriechen-
u  3 VOT Nsern Augen unter Hervor- (XX Ü, 547 S5.) Tübingen 1930, Mohr.
hebung der Stammesunterschiede, aber M
uch der einigenden omente. Unter der Sozialpolitik. Reden und Aufsätze
Überschrift 99:  16 archaische Zeit“ WeTli- von Adolf Weber. 8° (XIIu 235 S.)
den dann die Weltmission der griechi- ünchen u. Leipzig 1031, Duncker

Humblot M 9_schen Kultur den Kolonien un die
Schöpfung des griechischen Staates C Adolf Weber ist ZUu gleicher eit Ne!]
sammentfassend behandelt un! ıne be- der warmherzigsten Freunde un FHFör-
sondere Unterabteilung dem Jahrhun- derer, ber uch der schartfsıich-
dert V, Chr gewidmet, dem dıe TI1e- tıgsten un unerschrockensten Kritiker
hen ZUun ersten Male 10S$ hellere Licht sozialen Fortschritis un Forschritts-
der Geschichte treten. In den zuletzt strebens. Mıt Recht nımmt Maotto
noch besprochenen Zeiten der Perser- das dem „Kampf“ voranstellt, Recht



-E  FA  E

Besprechungen
und Pilıcht des Arztes für siıch An- chert, vertieft un geläutert zu en
spruch, der wirkliche Heilung bringen S50 besonders bezüglich der Würdigung

der Marktwirtschaft un: der freien Kon-will ; diesem rzte muß zustehen,
notfalls uch miıt scharfem Messer kurrenz weiß Vertasser hne SsSEeiNCN
schneiden un! Kuren verordnen, die grundsätzlichen Standpunkt wech-
Wunsch un! Geschmack des Kranken seln 1 sıch deutlicher VOo
nıcht ganz entsprechen Von diesem „trejen Spiel der wirtschaftlıchen Kräftte-
ec macht Verfasser beiden Schrit- atome‘‘ (Sozialpolitik 207) distan-
ten Jal  N besonnenen Gebrauch, den dıe ZierenN Konkurrenz und Marktpreis WeTI-

Pfilicht ı1ıhm gebietet. den VO  } ıhlım Dezeichnet als „wertvolle,
unentbehrliche Ordnungsmittel‘„Klare, unbefangene Erkenntnis des

volkswirtschaftlichen Seins un Wer- dem kann uch der beistımmen, der
dens‘ (Kampf 5238) erscheint dem Ver- nach der Enzyklika „Quadragesimo NNO

fasser heute VOTLT Wel Jahrzehnten als ausreichendes Regelprinzip der Volks-
als der CINZISC Weg, m } VO Interessen- wirtschait nıcht gelten lassen kann Was
egensatz be1ı der volkswirtschattlıchen WITLT hinzuzufügen haben, i1st dieses soll
Ertrags | 91 ZUT Interessenverbun- die „Planwirtschaft, die folgerichtig
denheit be1 der volkswirtschaftlichen Er- Bolschewismus führt‘“‘ vermijeden und die

f u zurückzufinden Da- „tIrele Marktwirtschaft“‘‘ werden,
hın gehört der nıcht VOo Verfasser, dann kommt alles darauf d Markt{frei-
sondern VOo Reichsarbeitsminister WiIıs- heıit un! Konkurrenz JeNn«c gesellschait-
ce] stammende erksatz „Der AÄAn- lıche un volkswirtschaftliche Organıi-
teil der Arbeıt kannn NUur Steıgen, wenn satıon Zu geben, miıt der allein S16 ıch-
der Ertrag der Wirtschaft selbst steigt“ tig funktionieren kann.
(ebd A22) Vielleicht dürfte Sınne Wer lernen will, volkswirtschaftliche„Quadragesimo nOder Enzyklıka Dinge vorurteilslos ZU betrachten, findet
noch nachdrücklicher daraut hingewiesen Weber trefflichen Führer
werden, WI1I6 en die volkswirtschait- Wo 1INIMMer diese Nüchternheit Uun: die
16 Ertragssteigerung mit der KEr- zugehörige Tatsachenkenntnis mangelt,tragsteilung zusammenhängt, mıt andern da haben die durch Klarheit un! guteWeorten auf die Bedeutung volkswirt- Verständlichkeit ausgezeichneten Schrif-
schaftlich optimaler ne un Preise, ten des erfassers Sendung er -
mittelst deren das wirksamste un - füllen
folgreichste Ineinandergreifen aller lıe- Nell Breuning S
der der arbeitsteiligen Verkehrswirt-
cschaft mıiıt dem Ziele der quantıtativ und
qualıitativ bestmöglichen Bedarfsbe{irie- Frauenpflegediıgung sich vollzieht Gerade dieser
Stelle dürften zudem die beiden Uter Dıe atholische Tau der eıt
des volkswirtschaftlıchen Seins und des Herausgegeben VOo Dr B —

denhewer un Anne Franken.volkswirtschaftliıch Sein-Sollenden durch
sichere un feste Brücke mıteınan- &80 (132 Düsseldorf IQ31I, Schwann.

der verbunden SE1NM, deren Ausbau M 3.—
und Verbreiterung der Volkswirtschatit- Das vorliegende uch abe 8
ler un! der Ethiker mıf vereintem Be- Gerta Krabbel und Helene eber, deren
mühen arbeiten sollten. Lebensarbeit katholische Frauenbewe-

In „Sozialpolitik“ faßt Verfasser 1106 gzung ist handelt VO den für die heutige
Reihe VOo  e} Reden un Aufsätzen 711531711 - katholische Hrau wesentlichen Fragen
mMmen, deren CIN18C zeıtlıch schon recht der Famaiulıie, 11712 Berut der GroBstadt
weıt zurückliegen; entbehrt nıcht des un E Staate Zunächst wırd die alte
Reıizes, auftf diese Weise feststellen Zzu katholische Wahrheit lar herausgestellt,
können, frühzeıtig manches g.- daß das tiefste Wesen der Tau gott-
sehen und ausgesprochen hat, JAas erst
viel spater Allgemeıingut geworden ist Vgl hilerzu die grundsätzlichen Aus-
Nichtsdestoweniger legt Verfasser gewiß führungen den Besprechungen der
selbst WENISCI Wert darauf KEr- „Allgemeınen Volkswirtschaftslehre“ des
kenntnisse nıcht haben berichtigen zZzu erfassers S e Zeitschrift 115
MUSSCH, als vielmehr ständiıg bere1- (1928) 472 u 119 (1930) 317


